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Ein vielfacher  
Gewinn

  Michael Good    Rick Tomlinson / HR

Alter Schwede! Draussen klatschen die heftigen Böen 
einer Front über dem Skagerrak enorme Wellen an 
die glatten Steine der Schären. Salzige Gischt wirbelt 
durch die Luft. Selbst Magnus Rassy streift sich 
deshalb schon mal sein Ölzeug über. Er, der sonst 
gern proklamiert, dass man auf einer Hallberg-Rassy 
die wasserdichten Klamotten eigentlich im Schrank 
lassen kann – ausser vielleicht, wenn es gerade 
regnet. Der Werftchef steuert die brandneue 44er 
aus dem eigenen Werfthafen in Ellös. Mit den kräf-
tigen Antrieben von Bug- und Heckstrahlruder ist 
das seitliche Ablegen vom Steg selbst gegen diesen 

schwieriger, weil die Profile vom Propeller nicht direkt 
angeströmt werden. Aber warum überhaupt zwei 
Ruderblätter? Die Neue aus Ellös ist am Heck auffällig 
breit –  nur ein Blatt würde bei viel Lage ausgehebelt 
werden. Bei zwei Ruderblättern bleibt wenigstens 
eines wirksam, auch bei starker Krängung. 
Probleme könnte das breite Hinterteil der 44er 
allenfalls beim rückwärtigen Anlegen in die Hafen-
box bereiten. Ansonsten bleibt es bei vielen Vortei-
len. In erster Linie: Die zusätzliche Fülle sorgt beim 
Segeln für eine deutlich bessere Formstabilität, 
insbesondere auf Raumwindkursen. Und mehr 
Volumen bedeutet natürlich auch mehr Platz und 
damit mehr Möglichkeiten für den Ausbau unter 
Deck. Ein vielfacher Gewinn also. 
Viel zu tun gibt es auf dem Testschiff zunächst nicht. 
Auf Knopfdruck an der Steuersäule werden das 
Grosssegel und die Genua ausgerollt, elektrisch. Na-
türlich sind diese Annehmlichkeiten ebenfalls nur als 
Optionen gegen Aufpreis erhältlich; Standard ist wie 
üblich das einfache Rigg ohne Rolleinrichtung für 
das Gross. Zunächst ist Kreuzen angesagt, deshalb 

Wind problemlos. Wie üblich sind die beiden 
allerdings nur als Option zu haben. Bisher hätten 
sich aber alle Käufer einer HR 44 dafür entschieden, 
sagt Magnus Rassy. Wie viele das sind, will er nicht 
verraten. Nur so viel: Die Produktion in Ellös ist bis 
ins Jahr 2018 ausgelastet, nicht zuletzt wegen der 
vielen Bestellungen für die neue Yacht. 

Sanfter Ritt über die Wellen
Noch etwas spricht für die ausfahrbaren Zusatz
antriebe: Die Hallberg-Rassy 44 kommt mit zwei 
Ruderblättern – ein Novum für die Werft mit ihrem 
bewährten Mittelcockpitkonzept. Damit ist das 
Manövrieren mit der Maschine im Hafen etwas 

bleiben beide Segel ein Stück weit eingerollt. Im 
Schutz der Schären ist der Seegang vorerst noch 
moderat. Bei Winden zwischen 20 und 30 Knoten 
fährt die Hallberg-Rassy 44 beharrlich auf ihrem 
Kurs von 40 Grad Windeinfallswinkel mit einem 
Speed von rund 7,5 Knoten dahin. Spielend verarbeitet 
das Schiff dabei selbst die knackigsten Böen. Die 
beiden Ruderblätter erweisen sich bei diesen Bedin-
gungen regelrecht als ein Segen.

Ultimatives Knopfdrucksegeln
Ausserhalb des schützenden Schärengartens rollen 
aus dem Skagerrak mächtige Wellen an. Während 
das Begleitboot ziemlich schnell abdrehen muss, 
zeigt sich die Hallberg-Rassy 44 von den Bedingungen 
weiterhin unbeeindruckt. Das Schiff findet fast von 
alleine seinen Weg durch die Wasserberge und setzt 
zudem überraschend weich in die Wellen ein. Um 
das Mehrvolumen im Heck zu kompensieren, ist auch 
die Bugpartie voluminöser geworden, und der 
V-Spant ist einem ausgeprägten U-Spant gewichen. 
Steven und Heck fallen beinahe lotrecht ab. Im 

An der boot in Düsseldorf wurde die neue und mit Spannung erwartete  

«Hallberg-Rassy 44» erstmals dem grossen Publikum gezeigt. Zum Test  

lud Magnus Rassy aber bereits im Spätherbst des letzten Jahres ein.
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  Hallberg-Rassy 44

Werft� Hallberg-Rassy AB, Ellös (SWE)
Design� Germàn Frers (ARG)
LüA� 14,45 m
LWL� 12,88 m
Breite� 4,20 m
Tiefgang� 2,10 m
Gewicht� 13 300 kg
Ballast� 5300 kg
Segelfläche am Wind� 109,60 m2

Frischwasser� 650 l
Abwassertank� 80 l
Dieseltank� 365 l
Motorisierung � Volvo Penta D2-75 
	 75 PS (55 kW)
Preis�  SEK 4 599 500.–, Preis exkl. MwSt,  
� ab Werft Ellös. Umrechnung des Preises zum
� aktuellen Tageskurs (ca. CHF 515 000.–)

_Bootswerft Rolf Müller AG, 8574 Lengwil  
_Tel. 071 688 41 41, bootswerft-mueller.swiss

erhältlich – beim Vorgängermodell HR 43 war diese 
Möglichkeit noch nicht gegeben. Die Alternative und 
gleichzeitig der Werftstandard bildet die U-Pantry 
seitlich am Niedergang. Allerdings: Alle bisher 
bestellten 44er wurden mit der langen Küchenzeile 
seitlich geordert, der Aufpreis dafür ist mit rund 3600 
Euro auch vergleichsweise moderat. Dafür erhält man 
eine schöne, grosse Arbeitsfläche, mehr Stauraum 
und eine sichere Arbeitsposition auch auf See. 

Begeisterung im Detail
Die technischen Installationen für die Wasser-, 
Kraftstoff- und Stromversorgung sind bei Hallberg-
Rassy bekanntermassen über jeden Zweifel erhaben. 
Sämtliche Teile, jegliche Kabel und Schläuche sowie 
alle Ventile sind ausnahmslos beschriftet, bestens 
zugänglich und auch für Laien nachvollziehbar 
eingebaut. Die Kunststofftanks für Diesel und 
Frischwasser sind in zentraler, tiefer Lage unter den 
Bodenbrettern im Salon untergebracht. Zwei zusätz
liche Tanks bunkern weitere Wasserreserven unter 
den Sofakojen. Das Fassungsvermögen für Frisch-
wasser ist mit insgesamt 650 Litern aussergewöhn-
lich hoch. 
Hallberg-Rassy zeigt, dass selbst radikale Entwick-
lungsschritte nicht zwangsläufig mit einem Traditi-
onsbruch einhergehen müssen. Die neue 44er bringt 
moderne Konstruktionsansätze mit der bewährten 
unverkennbaren HR-Optik zusammen. Eine span-
nende und vor allem gelungene Synthese.

Vergleich zur Vorgängerin Hallberg-Rassy 43 ist die 
Wasserlinie bei gleicher Rumpflänge um 1,13 Meter 
gewachsen. Das ist erheblich. 
Ein weiterer Vergleich: Das Rigg steht bei der 44 um 
fast einen halben Meter weiter achtern. Damit ist 
das J-Mass länger und die Segelfläche der 105 
Prozent überlappenden Genua grösser. Überdies ist 
auch der Mast um 1,4 Meter höher und gleichzeitig 
das Schiff etwas leichter. Dies resultiert schliesslich 
in deutlich mehr theoretischem Potenzial.
Ungewöhnlich ist das Layout im Cockpit. Die Fallen 
und Trimmleinen werden vom Mast nur über die 
Steuerbordseite ins Cockpit zurückgeführt und dort 
über eine separate Winsch bedient. Damit will die 
Werft das Cockpitsüll auf der Backbordseite mög-
lichst von Winschen und deren Elektroantrieben 
freihalten. Grund: So wird die Stehhöhe in der Pantry 
und im Durchgang zur Achterkabine nicht beeinträch
tigt. Auch für die Grossschot steht aus demselben 
Grund nur steuerbords eine Winsch zur Verfügung 
– was zur Folge hat, dass beim Segeln das Gross 
nicht jederzeit im Luv bedient werden kann.
Die Lewmar-Winschen für die Genua sind übrigens 
mit der noch jungen Rewind-Funktion erhältlich. 
Damit lässt sich, wie auf dem Testschiff, das Vor
segel bequem auf Knopfdruck schiften. 
Mit dem breiteren Heck haben die Yachtbauer in Ellös 
auch neue Rahmenbedingungen für die Einrichtung 
unter Deck erhalten. Die langgestreckte Pantry im 
Durchgang zur Achterkabine ist jetzt als Option 
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